
DEPARTEMENT  

VOLKSWIRTSCHAFT UND INNERES 

FRAGEBOGEN ZUR ANHÖRUNG 

Kantonales Integrationsprogramm KIP, Programmperiode 2018–2021 (KIP 2), Verpflichtungs-

kredit 

vom 28. Oktober 2016 bis 28. Januar 2017 

Name/Organisation 

Kontaktperson 

Kontraktadresse 

PLZ Ort 

Telefon 

E-Mail 

Einzureichen an (vorzugsweise elektronisch) 

Departement Volkswirtschaft und Inneres 

Generalsekretariat 

Frey-Herosé-Strasse 12  

5001 Aarau 

E-Mail: dvi@ag.ch 

Auskunftsperson während des Anhörungsverfahrens 

Frau Barbara Cavelti, Leiterin Sektion Integration und Beratung, Tel. 062 835 18 09 
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Fragen zur Anhörung 

Frage 1   Weiterführung des Kantonalen Integrationsprogramms KIP 

Der Regierungsrat plant, das gegenwärtig laufende Kantonale Integrationsprogramm KIP 

in der zweiten Programmperiode (KIP 2; 2018–2021) weiterzuführen. Sind Sie mit diesem Entscheid 

grundsätzlich einverstanden?  

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

□ einverstanden

□ eher einverstanden

□ eher dagegen

□ dagegen

□ keine Angabe

Bemerkungen: 

Frage 2   Schlussfolgerungen aus den ersten zwei Programmjahren 

Sind Sie mit den Schlussfolgerungen des Regierungsrats zu den ersten zwei Programmjahren des 

Kantonalen Integrationsprogramms KIP einverstanden? 

(vgl. Kapitel 6.4) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

□ einverstanden

□ eher einverstanden

□ eher dagegen

□ dagegen

□ keine Angabe

Bemerkungen: 

Frage 3   Allgemeine Grundsätze und Rahmenbedingungen 

Sind Sie mit der Beibehaltung der allgemeinen Grundsätze und Rahmenbedingungen für die 

zweite Programmperiode des kantonalen Integrationsprogramms KIP einverstanden?  

(vgl. Kapitel 7.1) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

□ einverstanden

□ eher einverstanden

□ eher dagegen

□ dagegen

□ keine Angabe

Bemerkungen: 
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Frage 4   Schwerpunkte in den drei Pfeilern 

Sind Sie mit den für die zweite Programmperiode formulierten Teilzielen und den daraus abge-

leiteten Massnahmen einverstanden?  

(vgl. Kapitel 7.4 und 7.5)  

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

□ einverstanden

□ eher einverstanden

□ eher dagegen

□ dagegen

□ keine Angabe

Bemerkungen: 

Frage 5   Finanzielle Aufwendungen 

Erachten Sie die für die spezifische Integrationsförderung gemäss Art. 55 Abs. 3 des Ausländerge-

setzes vorgesehenen kantonalen Mittel von jährlich 1,45 Millionen Franken als angemessen? 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

□ einverstanden

□ eher einverstanden

□ eher dagegen

□ dagegen

□ keine Angabe

Bemerkungen: 

Frage 6 Weitere Bemerkungen 

Haben Sie noch weitere Bemerkungen oder Kommentare  zum Anhörungsbericht? 


	NameOrganisation: Aargauische Industrie- und Handelskammer AIHK
	Kontaktperson: Peter Lüscher / Andreas Rüegger
	Kontraktadresse: Entfelderstrasse 11, Postfach
	PLZ Ort: 5001 Aarau
	Telefon: 062 837 18 18
	EMail: peter.luescher@aihk.ch / andreas.rueegger@aihk.ch
	Group1: 5
	Group2: 5
	Group3: 5
	Group4: 5
	Group5: 5
	Text1: Wir unterstützen die Zielsetzung, anerkannte und vorläufig aufgenommene Flüchtlinge sowie vorläufig aufgenommene Personen nachhaltig in den Arbeitsmarkt zu integrieren. Sprachkenntnisse sind dafür entscheidend. Der Fachkräftemangel lässt sich allerdings nur zu einem ganz geringen Teil auf diesem Weg beheben. Eine arbeitsmarktliche Integration erleichtert aber auch die gesellschaftliche Integration, die wir ebenfalls als wichtig anschauen.

	Text2: Die Beobachtungsperiode für die Wirkung der getroffenen Massnahmen ist noch sehr kurz. Die auf Seite 29 des Zwischenberichts angegebenen Erwerbsquoten scheinen uns aus heutiger Sicht noch zu bescheiden, die Entwicklung im Zeitablauf zu uneinheitlich. Hier sind Steigerungen anzustreben. Für die AIHK ist das eine Messlatte für den Erfolg des Programms. Die Zahl der externen Arbeitsplätze (Seite 30) ist noch sehr tief. Wir erwarten vor einer erneuten Verlängerung des Programms nach der Periode 2018-2021 klare Angaben zu den erzielten Wirkungen. Es ist darzustellen, wie viele Personen  Massnahmen genutzt haben und wie viele in den ersten Arbeitsmarkt integriert werden konnten.

	Text4: Aus unserer Sicht muss das Schwergewicht auf dem Pfeiler 2 liegen (s. Antwort zu Frage 3). 

	Text3: Sprachförderung und arbeitsmarktliche Integration müssen aus unserer Sicht Kernpunkte des Programms sein.  Das ganze Programm hat sich nach den finanziellen Möglichkeiten des Kantons zu richten.

	Text5: Die Aufwendungen sind, trotz Reduktion gegenüber den ursprünglichen Plänen zu KIP 1, nach unserer Einschätzung an der oberen Grenze des Verkraftbaren. Jede Kreditaufstockung würden wir deshalb ablehnen. Es sind zudem Massnahmen zur Kostensenkung zu ergreifen, bspw. durch systematische und regelmässige öffentliche Ausschreibungen für Aufträge aus KIP 2. 
	Text6: Das Programm ist eine Gratwanderung: Einerseits sind wir daran interessiert, hier dauerhaft anwesende Personen aus dem Asylbereich zu integrieren. Anderseits müssen wir vermeiden, mit Unterstützungsmassnahmen zusätzliche Anreize für Arbeitsmigranten zu schaffen, welche die  Voraussetzungen für eine Asylgewährung nicht erfüllen. 






















































